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^1)

Nseekn^s atAvis käits rsZidus,
0 st xrsssiäium st äules äseus msum:
sunt iMis eurrieulo xulvsrsm Ol^mpisum
(üollsAisss iuvat instÄMS kei viäis

Dvitatg. rotis pg-lmaMö Q0dili8
?sl'i'Äi-um äommos svslnt g.ä äso?;
^luno, si modilium tui'da, (^uiritium
<üsi'ti>.t wi'^kminis tollsi'k Iwiwiidus;

IIIum, si ^i-oprio eouäiäit Iiori-ko,
(juiü<iuiä ä« I^idxois vsriitnr si-eis,
Kauäsutem pati-ios knäere «g-i-eulo
^Ai'os ^.ttalieis ovnäieivnidus

^unciukim äimovsss, ut ti'ads
Nvi'tnnm pkiviäus nauta Kkekt M8.rs.
I^uctÄnt.sm Illai'ÜL üuetldus ^.kriomu
Nsreator mstusus otiuni st oxxiäi

I,!uiäat ruiÄ sui; mox i'süeit rstss
(ZUÄSsas inäoizilis xg-nxerism p!>ti.
I^st Mi use vetsris xoeula Nassiei
^sc i)M't6M soliäo äsmsi's üs äis

sxernit, nun« vii'iäi mkmdra sud k>rduto
Lti-atus, nunc Ä<1 ÄMss Isne eaput s^orse.
Nultos easti'a iuva,nt st lituo tudse
?6i'inixtu8 80intus dkIIgM« mati'idus

vetöstatg,. Nanst sud .lovs kri^iäv
Venator tenöi'Lö ooniussis immkinm',
8su viss. S8t eg-tulis ekl'vg. tiäsUdns,
Leu i-ui'it tki'stss Narsus ai»kr



1.

Eines schickt sich nicht sür alle.
Göthe,

Gesiegt zu haben bei den großen Spielen,
Wenn in dem Hippodrom znm Ziele rennt
Mit heißem Rad der Wagen stanbnmwirbelt,
Dünkt manchem Ruhm, der ihm das Höchste nennt.

Ein and'rer jauchzt, weuu volksum'drängt die Urne
Ihm anvertraut Prütnr uud Konsulat;
Ein dritter, wenn er in den weiten Scheunen
Die Eruteu Afrikas geborgen hat.

Es hält der Landmann seine alte Scholle,
Der Väter frommes Erb', in treuer Hut;
Biet' ihm die reichen Wunder aller Fremde —
Er Pflügt das Feld und nimmermehr die Flnt.

Der Kaufherr, dessen Schiff der Sturm beflogen,
Lobt sich sein friedlich' Heim, der Flnren Still';
Bald tauscht er um die sturmzerfetzten Segel,
Da arm zu sein er nimmer lerueu will.

Hoch steht die Sonn', es murmelt durch die Schatten
Des Erdbeerbanmsgeheimnisvoll ein Quell;
Dort schlummert süß mein Lebemann, die Flasche
Des alten Massikers ist auch zur Stell'.

Trompetenschall und Lagerruf nud Schlachten
Das dünket taufenden begehrenswert;
Der Waidmann harret ans in grimmer Külte
Uud denket nimmer an den trauten Herd —

Ist ja der Keiler aus dem Trieb gebrochen,
Hat ja die Meut' den wunden Hirsch verbellt!
Mich lockt der Ephenkranz, der Lohn des Dichters,
Er ist's, der mich den Göttern beigesellt
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Ns äoctai'um Iisäsrss prsemikr krontium

vis misesnt su^si'is; ms Asliäum nsmus

Isvss eum 8s.t^i'is elmi'i

ssesi'nuut poxulo, si nsMS tidias

Z^utsi'ps eolnbst nss

I^ssdoum rstu^it tsnäsis dg-rditon.

Huoäsi ms I^i'ieis vatidus inssrss,

LudUmi tsriiun siäsi'a vsities.

2.

Viäss ut Ma, stst nivs canüiäum

Loraets, iise iain sustiiisaut onu8

Filvss 1g.1ooi'a.nts8, Asiens

?1umina eoustitsrint asuto^

vissolvs ki'iZus suxsi' ko<;o

I^g-r^s rsxonsns s.t<ius dsnissnius

Osxi'oms ciuaäi'immn Lading.,

() HiaUai-elik, msrum äwts,.

?srmitts äivis sstsra, <^ui simul

Lti'^vsi's vsntos seMvi-s tsiviäo

vsprosliMtss, nse eupi^sssi

^Ise vstsrss g-Ntantui' orni.

(jmä sit futurum oi'AS, tu»'s ciusei-sre st

(jusm toi'8 clisi'nm eunGis äabit, Iuei'0

L.äp0us nse üuless amvrss

Sxsrns, xusi', NSMS tu elwreas,

Oonse viisnti sarätiss s-dsst

Noi'osÄ. Mne st eamxus st g.rsss

I/6I1S8MS sud nostsm SUSM'I'i

Lowpositg. i'spstantui' Iiora,
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Und trennt vom Volk, wenn mir der Muse Segen
Mein nenes Lied in fremder Form beschwingt,
Das von dem kühlen Hain und von dem Reigen
Und Spiel der Nymphen mit den Satyrn singt.

Erlauchter Sprosse von Etrnriens Fürsten,
Mäeen, dir muß ich ewig dankbar sein;
Stolz meiues Lebens sprich: „Horaz ist Dichter" -
Und für mich ist die große Welt zu klein.

2.
Orssu g'ro^v tds raskes, 0!

sveetsst Iwurs tdat s'sr I sxsucl,
L.rs szient amÄiiK tds lassss, O!

Lnrus.
Fern blitzt der Sorakte in schneeiger Last,
Es beugt sich im krachenden Forste der Ast,
Es tragen krystallene Brücken
Der Ströme geduldige Rücke«.

Halt warm nns, o Freund, nnd besorge nns klug
Das Feuer und mit dem gehenkelten Krug
Schick' fleißig zum Keller deu Dimer,
Zu holen den alten Sabiner.

Vertraue deu Göttern, sie machen es gut;
Tost nimmer der Sturm, ist geglättet die Flut,
Die stöhnende Esch', die Cypressen
Wie bald sie den. Winter vergessen!

Was mvrgen geschiehst,nicht frage dein Sinn,
Doch kommt dir ein morgen, ist's reiner Gewinn;
Mein Junge, drum tauze uud springe
Und deuk' vou der Lieb' uicht geringe.

Es winket der Jugend als trefflichstes Gut
Die strotzende Kraft und der fröhliche Mnt;
Ihr ziemet das Kosen und Flüsteru
Am Fenster des Liebchens im Düstern,
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st latentis iZi'väitei- intiino

(Zri-atus puellse i'isus ad anZnIo,

?iZnus<iu6 äereptum laeei'tis

^ut äiZito wale pei'tiiiaei.

e).

MUam, Vare, saera vite piius severis ai'doreiu

Lürcs. mit« solui» I^ikui-is et mosnia Latiii.

Liecis omnia nam äura äeus pi-oposuit neciue

Noräaees aliter äitkuZiunt sollieituäines.

(juis i>ost vma Aravem militiam aut imuiieriem erspat?

Huis neu te potius, Raeelle xatei', te<iue, äeeeus Venu«?

^.t, ue tjuis moäiei trausiiiat luuuera I.ideii,

deutaurea mouet eum I^axitliis rixa suxer mero

vedellata, inonet Litlionüs neu levis ZZvius,

('um tas atsjue ueks-s exi^uo line lidiäinmu

Oiseeruuut aviäi. ^lon exo te, eanäiäe ZasLareu,

luvitum Matiam uee variis vdsita krouäidus
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Wenn heimliches Lachen allein dir entdeckt
Den Ort, wo der Schelm, wo der Schalk sich versteckt,
Der immer sich wehrend gewähret
Das Pfand, das die Liebe begehret.

3.

«XXo ssv3sx(zv o^.?rTXc».
Giesens.

Ja nichts anderes Pflanz' mir um Tibnr herum im gesegneten
weiten Reviere,

Als die heilige Neb'; sie nur führe, o Freund, nm die alternde
Man'r im Spaliere.

Denn dem Nüchternen dünket das Schwere zu schwer nnd auch
Leichtes will nimmer ihm glücken,

Und es weichet von ihm nicht die nagende Sorg', die da quälet
mit Grillen und Tücken.

Gib deu Becher dem Manne, der sonst nur der Müh'n und der
Härte des Lebens gedenket,

Sieh', er preiset verwandelt das göttliche Paar, das den Wein
und die Liebe geschenket.

Doch es warnet der Kampf mit der blutigen Faust, wer des Herzens
Gelüste uicht zügelt,

Als betruuk'ne Centaur'u bei zertrümmertem Krug sich mit tollen
Lapithen geprügelt;

Auch der Thraeier warnet, da diesem beim Trunk stets der höchste
Genuß ein Gefecht ist,

Wenn ihm nimmer der Schädel so heiß und so schwer unterscheidet,
was recht und was schlecht ist.

Ich verehre den fröhlichen Gott, der erstrahlt in dem Schimmer
der Jugend und Hoheit,

Doch ich taste nicht an, was er strenge versagt, und ich hasse
bacchantische Roheit,
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Lud Äivum i'axiiun, ssövs, t.sns cum Lerse^ntio

Loi'mi t)'mi>!ii>:>, <!»!« sud86«init,m' eseeus smoi' sui,

WUsns vg.onum plus nimio Alona vsi-tiesm,

^.i'eg.ni<ius üäss xi'oäi^a xei'weiäim- vitro.

4.

Ints^sr vitgz seslei-iscius xnrns

5son s^st Naui'is iaoulis iuz<juk g.icu

vsnkNÄtis Ai-g.viäa sa^ittis,

?U8C6, i^Iiai'strg,,

Livs xsr L^rtss itei' ggstuosas,

Livs tgetuiu^ xsl- inIiosxitÄlsm

Lanoasum vel <iUR loea taduiosus

I^amdit L^äs.sxö8.

^3incius ms silvs. lupus in Ladina,

Dum mss,m ea.iito I^iZ-Ia^kn st ulti«,

^sinünum euiis va^oi' sxpsäitis,

?uxit insrmsm,

(jus.Is portsntum nk'iiis miliwiis

I>!iuni!>8 Ig-tis slit ssseulstis,

^'ee ludss tsUus ^ensi'a.t, Ik-muin

^l iäg imti'ix,

?mis ms i)issi'is ndi nulla og-mizis

^idoi' Wtiva isei's^Mi' ÄUia,

^U0ll l8.tus MUNäi NSdulLS MkÜUSMS

Iui>i)itsr ui'Auet;



Wenn wie Trommelgerassel das wüste Geschrei und das Lärmen,
das höllische, tobet,

Wenn der Dünkel sich spreizt und das herrliche Ich nnd die eig'nen
Verdienste belobet,

Wenn der windigste Bnrsch' renommieret und rühmt, was ja doch
nur Gerede und Schall ist,

Wenn Verschwiegenheit bricht das gegebene Wort und durchsichtiger
als der Krystall ist.

4.

Ileberall du!

Wer sich rein erhalten hat das fromme Herz,
Wen die Schuld nicht peinigt mit der Reue Schmerz,
Der braucht uicht zum Schutze Bogen oder Speer,
Braucht von gift'gen Pfeilen nicht den Köcher schwer.

Zieh' getrost, mein Wand'rer, an der Syrien Strand,
Wo es glüht und flimmert ob der Düne Sand,
Wo in wilden Bergen wildes Volk zu schau'u,
Wo der Indus träumet durch die Fabelau'u.

Schweifte jüngstens tiefer in des Waldes Nacht,
Für mein Lieb ein Liedchen hatt' ich froh erdacht,
Liedestrunken schritt ich ohne Mass' und Wehr —
Sprang im mücht'gen Satz' ein Wolf auf mich daher.

Doch im Nu verschwand das Untier riesengroß;
Kam von fernen Schluchten aus des Forstes Schoß.
Sah des Juba Land je räuberische Brut,
Dem an heißen Brüsten doch der Löwe ruht?

Wandert mir Gedanken durch des- Nordeus Eis,
Wo kem Hälmcheu schwanket uud kein grünes Reis,
Wo in starren Fesseln lieget Fluß uud See,
Wo die grauen Nebel lasten auf dem Schnee;
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I'oug sud euriu uiminm xi-oxiiMii
soiis in töi'r», äomiiuis usZata:
Ouie« riäsatkm amado,

vulek loMSNtkM.

5.
VIK<AII.IVU

(juis ässiäki'io Kit puäm' g.ut moäuk
laiu es-ii e^Mis? Drsseix« iuAudi'ös
Lkuiws, Nsipomeu«, eui üciuiäaiu zMsi'

VnoöM euiu citllÄi'A äsclit.

Lr-Zo (juiutiiium psi-xkt.uus sopor
IIi'ASt? eui ?nÄ0r 6t lustitiss soror
Ineoi'i'uptk ?iäks uuäacius Vki'itas

^uanäo uUum iuveuikt xarsm?

Nuitis ills douis üsdiiis oeeiäit,
i^ulli üöliilior «ZMin Mi, Vii'AÜi.
?u ki'usti'g, xius Iisu uon ita ei e<iii um

?0seis (^uintiUuiu äsos.

<^uoäsi ?Iirsiei0 diauäius Oi-xiiso
^.uäitsm inoäsrm's ardoridus üäsiu,
I^lou vausö i'käsat sanssuis ims-Zini,

<^uain vir^A ssiusl Iwri'iäa,

^on isnis pl-koibus ks-ts, reeluäörs,
^iAi'0 emupuisi'it Nereurius
Durum: ssä isvius üt xg,tikntiÄ

(^uiÄliuiä eorri^ere est nskas.

6.

^1) leCIVU.
leei, dea-tis uuue ^radum inviäk«
K^is st aerein militiÄiu Mi'g.s

Mu g.nte Äsvietis Ladssss
ke^idus Iwriidili<iuö Nsäo
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Wandert zu den Tropen öd nnd glutdurchweht,

Wo kein Zelt im Schatten einer Palme steht —

Hör' die Silberstimme, wo ich geh' und steh',

Hör' das süße Kosen meiner Lalage.

5.
Ach, sie haben einen guten Mann begraben.

Claudius.

Warum sich deuu der edlen Thräne schämen,

Die um das teu're Haupt die Sehnsucht weint?

Lehr' mich der Wehmut weichsten Ton, o Muse,

Die mit dem Saitenspiel die Klage eint.

So schlummert denn auf immerdar Quiuetilius,

So kehret er denn nie und nimmermehr?

Zeig' mir den Mann so lauter, so wahrhaftig,

So unverbrüchlich treu, so schlicht, wie er!

Das war ein Schlag, der traf gerad' die Besten,

Am allerschwersten aber dich, Vergil;

Dn grollst, daß dir der Frennd nur war geliehen,

Und zürnst dem Spruch', der aus deu Wolkeu fiel.

Und ob du auch, eiu zweiter Orpheus, rührtest

Die Laute, welcher einst gelauscht der Wald,

Nicht kehrten doch des Lebens frische Pulse

Zurück der wesenlosen Scheingestalt,

Die abwärts flatterte, vom Götterboten

Geleitet, zu der Schatten stillem Land.

Ergebung nur läßt alles Leid ertragen,

Das uns bestimmt der Götter mächt'ge Hand.

6.

Bücherwurm und Soldat.

Mit geht er, und Arabiens Schätze retten

Kann niemand mehr vor ihm, dem grimmen Krieger;

Den Fürsten Sabas kommt uuu der Besieger,

Schlägt nebenbei die Parther auch in Ketten.
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^sstis satsnns, <)uk>s tidi vii'Minm
sponsv nseato dg.rI>Ärg. ssi'viet?

?usr <iuis sx milg,
o^atlium statustur unetis,

vootus Spitts.« tsnäers Lsi'ieas
^rou xatsrno? Hui» ns^st Äi'änis

?i'vn08 rsla^di xosss i'ivos
Nontidus st lidsilm vsvöi'ti,

Lum tu eosmxtos unäiczus nodilis
I^idrvs ?anseti, Soei'Ätieain st äomum

AIutÄi's lorieiK Ilidsi'is,
?0llieiw8 msliorg., tsnäis?

7.

^1)
Hmä äsäie^tum ^oseit ^xoUiusm
Vitt.es ? <iuiä oi'at äs pg-tsra iwvnm

^unäens Uiinorem? ^on oi>ims>z
Laräiniaz ss^stss ksi'g.oss,

ssstuosss Zi'ata <Ü8.^drise
/Vi mkiita, noit auiiun aut sdur Inäieum,

I^on i'ui'g., izuss «inists,
Noräst g-Mg. taeiturnus smnis.

?rswNit Lalsna kalos, «imdus äsäit
^'(»rtnnÄ, vitsm; äivss st aui'sis

Nsroator sxsieest euluUis
Viva 8)'i'Ä i'sxai'atg. msres,

Ois og,i'us isisis, PUpxs tsi' st quatsi'
^.nno i'svissiiL seMor ^tlantieum

ImMvs. Ns p^seunt olivss,
Ns eieliorss, IsvssMS malvss.
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Und Sklavin wird dir sein alsdann die fremde
Prinzessin, deren Bränt'gam du erschlagen;
Der Page, der das Panzerhemdgetragen,
Kredenzt den Wein dir zierlich und behende.

Von jetzt au glaub' ich munter alle Wuuder,
Glaub', daß die Ströme zieh'n zum Fels vom Meere,
Glaub', daß entgegen der bisherigen Lehre
Der Tiber rinnt zum Apennin hinunter.

Meiu Jceins zieht fort im Waffenschimmer,
Der Mann sonst grau vom Staub der Bibliotheken,
Der Bücherwurmin griechischen Scharteken —
Du Schwerenöter, ueiu, so 'was gibt's nimmer!

7.

Dichters Gebet.

Im neuen Tempel Pranget der Altar;
Ich trete hin und bring' mein Opfer dar,
Und eiu Gebet geht durch die Seele still —
Was wohl vom schönen Gott der Dichter will?

Die Ernten uicht, im Sonnenstrahl gereift,
Die Herde nicht, die auf der Alme schweift,
Nicht Gold und Elfenbein, anch nicht die Flur
Mit stiller Bäche segensreicher Spur.

Dem Kind des Glückes koch' der Rebe Kraft
Auf eig'neu Hügeln ihren besten Saft;
Der Kaufherr schlürfe aus deu edlen Wein,
Den er bezahlt mit Syriens Spezerei'u,

Auch er der Götter Liebling, denn sein Schiff
Kehrt immer heil zurück ans Stnrm uud Riff.
Schlicht ist mir Trank nnd Speise, schlicht die Hab',
Die deine Huld, Latouas Sohu, mir gab.
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?i'ui Mi'Ms et vatiäo miln,
I^atoe, äones et preeor inte^ra

Lnm mente nee turpem seneetam
De^ere nee eitliarg, earentem.

8.
^1)

0 äiva, Zratnm «>UW re^is ^.ntium,
?rsesens vet imo tollere äs Zraäu

Nortis corpus vel superdos
Vertere knneridus triumplios,

?e pauper mndit sollieit« preee
Ruris eolonns, te äominam secinoris,

(juieunnine LitliMa laeessit
Oarpatlünm pelaxus earina.

?e vaeus asper, te profu^i Se^tlise
Vrdesciue ^öntescpis et. I^atium kerox

lisA'nmqus matres Iiardarornm 6t
?urpurei MötUUIlt t^I'g.MN,

Iniurioso ne xeäe proruas
Ltantein eolunmam, neu populus trequens

arma eessantes, aä arm».
Loneitet imperiumiiue kran^at.

'I'e seinper antit ssev«. ^eeessitas,
Llavos tradales et euneos mann

6estans g-Iiena, nee severns
Vnens ad est iMiiäunnius plnmdnm.

1e spes et aldo rars. ?iäes eolit
Velata panno, nee eomitem alzneoat,

Vteumc^ue muts-ts, potentes
Veste <1omos inimiea linciuis.
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Das Alter kommt; laß sie mir, füge du
Zur Körperkraft des Herzens Jugend zu,
Daß Dichtung mir den Lebensrest verschönt,
Beim letzten Hauch mein letzter Sang vertönt.

8.

An Fortuna.
Vou Autiums Hügel schauet dein Tempel auf die See,
Du Göttin, die verwaltet der Menschen Lnst und Weh,
Die turmeshoh erhebet den Nieder'n über nacht,
Die der Triumphe Praugeu zu Leichenzügen macht.

Demütig nahet dir sich der Arme, dem der Schweiß
Zur schweren Scholle rinnet, mit der sich müht sein Fleiß,
Und von dem Meer, beflattert von tausend Segeln, weht
Zu dir empor des Schiffers inbrünstiges Gebet.

Dir beugt sich der Nomade der Steppe frei uud roh,
Italien seiner Stärke und großen Städte sroh;
Dich fürchten die Despoten ans asiat'schem Thron,
Die Königsmutter dich mir für den gekrönten Sohn;

Sie bangen, daß in Trümmer du brechest ihre Pracht,
Dem souverainer Fußtritt die Säule ihrer Macht,
Uud daß iu wildem Aufschrei zerhan' der Fessel Band
Das Volk, das Schwert der Rache in seiner starken Hand.

Was du iu ernstem Sinnen, o Mächtige, erdacht,
Vollziehet deines Willens elementare Macht;
So wirkt des Hebels Drücken, des Keiles enger Zwang,
Der Klammer wild' Umarmen, der Schraube stiller Gang.

Zu dir hält sich die Hoffnung, in ihrem weißen Kleid
Die Treue auch, so selten in uus'rer argen Zeit;
Sie wandert mit ins Unglück, wenn grimmerfüllet du
Wirfst hinter dir die Thore des stolzen Schlosses zu.
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^t volo'us intiämn st inei'kti'ix i'stro
psriui'Ä esäit, üiMxiunt c-räis

Cuiu ksses sieeatis ainiei,
^sri's iuAUin xmitsr äoiosi.

Lkrvks itni'um LsesÄrsm in Ultimos
Ordis Li'itkmnos 6t iuvsnuin rsesns

Dxamsn, Ums tiinsnäuin
?AitiduL OeeanoMk rudiv.

LIisu cie^trienin et sesisi-is i>uäet
I^i'ilti'umciuö, <^uiä nos äui'g. isfu^imus

.-Vktas? ciuiä intaetum nekasti
I^iiiuiiuus? unäs inanum iuvsnlus

Nötu äsorum oontinuit? c^uidus
?6xsi'eit aris? 0 utinam nova

Ineuäs üikünAas istusnin in
NasSÄA'ktas teiium!

9.

Mne sst diksnäum, nnne xsäk lidsro
?nl8Änäl>. tsUus, nunc; 8alig.iidus

OrnAis puivinar äsoi'uin
^swpus ki'g.t äapidus, soäalss.

^ntsliao nekils dsxromsi's (Zsseuduin
Lsllis avitis, dum Liaxitoüo

RsZina äsmsntss i'uing,«,
?uuus st iiupsi io xg-rs-dat

Oontaminato eum ArsZs turxiuiu
Nordo vii'm'um, ljuicllidst impotsns

Lpsi'ars kortnn^cins äuiei
^diia: Löä minuit kuiorsm
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Die Buhleriuueu aber zerstieben all im Nu

Und all die guten Freunde, die trefflichen, dazu;

Doch trinken sie zuvor noch der Becher Neige aus

Und scheiden leichten Herzeus vom stillgeword'ueu Haus.

Britanniens ferne Küsten bespült das rauhe Meer,

Dahiu zieht uuser Kaiser — beschütze du sein Heer!

Es fliegt der röm'fche Adler zum heißen Palmenland —

Schütz' unsere Kohorten fern an Arabiens Strand!

O Schmach, daß wir vergossen in Strömen unser Blut,

Daß Narbeu uus bezeugen der Bürgerkriege Wut!

Gab es des Frevels Grenzen dem eisernen Geschlecht?

Wir stürzten die Altäre, wir stürzten Sitt' und Recht.

Leg' auf deu reinen Ambos das stumpfgeword'ue Schwert,

Das schartenvolle, das uus der Bruderkrieg versehrt;

Schmied' ihm die alte Schneide, o Göttin, und sofort

Zeig' sie des Reiches Feinden im Südeu uud im Nord!

9.

Aon luimilis imilivi-.

Zu trinken, Freunde, ist uns jetzt vergönnet,

Und daß zum Reigeu sich der Fuß beschwingt;

Doch auch der Götter lasset uus gedeuken,

Wenn uns zum frohe» Mahl die Freude winkt.

Mit Recht blieb unberührt im alten Keller

Der ed'le Wein, so lange uns bedroht

Der Fürstin Wahn, die Untergang geschworen

Des Reiches Burg, dem Römervolk den Tod.

Umschwärmt von ihrem Hofstaat, den gezeichnet

Des Ostens Unnatur au Seel' uud Leib,

So uahte sie, das Uugemesf'ue hoffend,

Im Glückestaumel das vermeff'ue Weib.
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Vix UNÄ 8V8P68 Nk^vis ad jMidus,
Nsnt6M<1U6 UAI'öotieo

UkäkA'it in VSI'VS tlimoi'68
Osssar s.d It».Iig. volklntem

liswis ^äni'^kns, aeeixitei' vsint
Nollss eolumdg-s ant Isxoi'kin eitns

Veng.toi- in eainxis nivalis
Hsöinonisö, äai'st nt es-tsnis

monsti'nm: <iusö A'snörosins
?6i'ii'6 quWi'sns nee innliedritöi-

Lxpavit knskin iiso I^tentss
OIg.886 c.ita Ikiiill'gvit 0I'Ä8;

^nsa st iaokntsm visere re^isin
Voit-n ski'kno, foi'tis st Äsxsras

1^1'ÄvtÄI'« 86I'1Z6NtS8, ut k>.tl'UIN
Oorxoi's eoinbiderst venennin,

Oelidei'Atg. inorw kki'veioi';
L^vis I^idni'ni8 8eiiieet inviäsn8

?i ivata clsänei 8nxsi'd0
I>l0n IminiÜ8 inniiöi- ti'ininMo.

10.

q. i)Li.i.ivR.
^K^U!UN nieniknto rkvn8 in üi'äuis
LsrvÄi's insntein, non 8keu8 in donis

in80lknt.i teniperatani
I^sstilia, inoriturs OkIIi,

8sn msö8tn8 oinni tkinpors vixsi'i8,
Ken tk in i'öinoto Ai^mins psr üi«8

?68tos I'keünatnin döai'is
Intsi'ioi's nota FÄlkini,
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Doch als au Bord der Flotte ihres Buhlen

Der Seeschlacht Feuer sprang, zerrann das Bild,

'Das der ägypt'sche Wein ihr vorgelogen,

In Schrecken all die Träume groß uud wild.

Da floh der Dämon Roms, und sie verfolgte

Der siegeudeu Felukeu starker Bund;

So stößt der Falke ans die scheue Taube,

So jagt das wuude Wild des Jägers Hund.

Die Ketten drohen ihr. Da will sie sterben,

Doch nur, wie es ihr stolzer Sinn gebot.

So sucht sie nicht den Schutz entleg'ner Küsten

Und fürchtet uicht von eig'uer Hand deu Tod.

Es stürzet ihre Königsburg iu Trümmer.

Sie lächelt nur und läßt mit hohem Mut

Der Viper Zahn sich bohren in den Bilsen,

Dem tödlich Gift entströmet in das Blut.

So schied sie mit dem trotzigen Entschlüsse

Dein Feinde, als sie keine Rettung sah,

Die Freude des Triumphes zu vergällen,

Ein Weib uud starkes Herz — Kleopatra.

10.

Lebensregel.

Bewahre die Ruhe der Seele dir immer

Im Leide, frohlocke und juble dn nimmer

Im Glücke vermessen;

Bleib' kühl, hat der Tod ja uoch keinen vergessen,

Ob trüb' ihm das düstere Leben geschwunden,

Ob er sich gegönnet in festlichen Stunden

Vom Weltgetös' ferner

Im Grünen gelagert den alten Falerner.
2»
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Hno PINNS 1NASN8 albacius i>0Mlus
IImdi'ÄM IiosjiitAlsm osnsoeiars AlNilnt

Ramis, Mo st »dUcMv ladorat
kuA'kx ti'spicl-u's i'ivo,

Iiluc vinli. st uiiAasnta st niininm di-svss
^lorss Amcknss ksiis iube ross?,

DUM I'S8 6t SLt-lL st Loi'M'UM
?ijg. tilum xatiuiitiir ati-a,

(üsäss oosmptis saltidus st äoino
Vill^^us, üki-vus c^uam ^idsiiL lavit,

Lsäs8, st sxsti^uetis in altum
OivitÜL potistui' Iisrss.

Oivssns pi'isso natus l>.d Inaelw,
!>IiI intsi'sst, ivn pauxsr st inknm

Ds ^snts snd äivo moi-sris,
Vie.tim!> nil missruntis Orei^

Omnss soäsin ostziMU^, omnium
Vsi'gg.tur urn^ ssi'ius oeius

sorg sxituia et nas in sstsi'num
Xxiliuln iin^ositnrA «Midss.

II.

^1) 8D?1'INIVN.

ssxtiini, (?g.äs8 säitui's mssnm st
Oantadi-uw inlloetmn inZÄ fsrrs N08ti'Ä st
kÄi'dkU'g.8 L^i'tss, ndi Naui'ki. ssmpsi'

^.sstuat unäg.,

?idui' ^.rssso xo8itum oolono
8it msss ssäss utinam ssnsstss,
8it mväus Ik>.ss<) mg.i'is st vis.i'mn

Nilitisecinö.
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Wo schimmerndePappeln und Pinien gatten
Zu gastlicher Ruhe deu dämmernden Schatten,
Wo Quelleugeriesel
Hüpft ruhelos über die blinkenden Kiesel,

Dahin bring den Wein und die bräutlichen Kränze,
Der Rose — doch eile, es flieheu die Lenze —,
So lange noch weben
Die gütigen Parzen die Jahre dem Lebeu.

Dir dehueu sich Matten an Schluchten und Rillen,
Dir uetzet der Tiber die Schwelle der Villen;
Ach, Freund, du mußt sterben,
Paläste und Schätze verfallen dem Erben.

Dem stand einst die Wiege im fürstlichen Saale,
Dem dieute ein Stein nnd der Rasen im Thale
Zum Schlummerder Nächte;
Es findet die beiden das Auge der Mächte,

Wenn sie aus der Urue gezogen die Loose —
Und jedes entsteiget dem finsteren Schöße —;
Vom stilleren Strande
Geht wieder ein Nachen in's Unbekannte.

11.

(Z'sst IS., o'sst MS vouäl'ais moul'il'.
tZÄ'anZ'kr.

Verlangt ich es, gingst du uach Gades mit mir,
Zum Kautabrer selbst, der im Felsenrevier
Trotzt römischem Heere,
Nach Afrikas Syrten, bespület vom Meere.

Doch Tibur ist's, das mir beseligend wiukt,
Wenn die Jahre verrauscht und die Svuue mir sinkt;
Ich lasse den andern
Das Fahren zur See uud das Dieueu und Wandern.
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II ml« si I'ili'ess pioludknt iniMse,
Ouies pkiiitis ovidus »alsssi
Blumen st i'SAng.tkl i)stgm Vaeoni

Rurs. I'Imlimto,

Iiis tkri'N-um miili xi'setei' omnes
^.u^uius riäet, udi uon H^mktto
Älkiia äseöciuut vii'iäicius eei'tsl

Laea Veuali-o;

Vsr udi iou^um tspicikis^uk xi-sedst
Iui»^itsi' drumas, kt amieus ^.uion
I^öi tü i kaeelio mm in mm I'-llövins

InviÄst uvis.

Iiis ts mseum loeus et dsatse
?ostu1ant ai-ess; idi tu oalsutkiv
Osditk sxkli'^68 laerima kaviliam

Vatis kuniei,

12.

V^ÜIIU.
O ssöxe mgeum tsmpus in ultimum
vkäuots Lruto miiitiss äuee,

Huis tk i'käonavit (^uiritem
vis Mtriis Italo<iue essio,

?omxsi, mkvi'um zmims soäaiiuiu,
(!um M0 mni'ÄUtkms?exk äiem nmix)

?i'6^i, eorouÄtus nitöntss
NaiodÄtiu'o L^i'io eapilios?

?seum ?Iüiixxo8 «t eslersm luxam
Lsusi reiieta nou iosu« pgi-muia,

<^um krg.etÄ virtus 6t miimees
?uri>s solum tstiZöi'k mvnto.



23

Und blieb' es versagt vom Geschicke, es nennt
Sich Tochter von Sparta mein altes Tarent;
Wo Büchlein da gleiten,
Zieh'n wollige Herden ans üppigen Weiden.

Hier lacht im verdoppelten Reize die Welt,
Zum süßesten Kelche die Biene sich hält;
Es beugt sich zur Erden
Der edelste Zweig der olivenbeschwerten.

Ist Wiuter zu Eude so mild und so lau,
Weilt lauge der Lenz iu dem prangenden Gau;
Die Rebe bekleidet
Die purpur'ue Traub', vou der besten beneidet.

Es möchte uns beide vereiniget seh'n
Mein trautes Tarent auf den glücklichen Höh'n.
Rnh' dort ich im Frieden,
Beweine den Sänger und Freund, der geschieden.

12.
Ich hatt' einen Kameraden.

Uhland.

Der oft mit mir in Sturm und Drang geraten,
Als Brutus unser Volksheer kommandieret,
Ich grüß' den Tag, der dich znrückesühret
Als Bürger zu den heimischenPenaten,

Pompejns, liebster meiner Kampfgenossen,
Mit dem ich oft, ein laubbekränzter Zecher,
Der Stunden trägen Schritt vergaß beim Becher,
Als noch der Jugend Schimmer uns umflossen.

Ja, bei Philippi war's, allwo abhanden
Der Schild mir kam, wo all wir Eisenfresser,
Wir unentwegten Freiheitshelden— besser
Warst auch du uicht — zur schönsten Flucht uns wandten.
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8sä ms xsi' Iwstss Nsreurius eslsr
Dönso psvsntöm snstulit Äki'ö;

i'M'sus in dslium rssorksns
VuäÄ ki'etis tuUt sestnosis.

ZÄ'A-0 odli^g-tsM rsääö lovi äa^si»,
IRNKAMS ksssum militis latus

Okponk sud Isuiu msa nso
?^rc;s eaäis tidi äestinatis.

Odlivioso levis Nsssieo
Oidoris «xxle, funcie esxseidus

Vu^uents äe eonolns. (juis uäo
Oöpropöi'g.!'« s^io o0i'ons.s

kursive m^rto? Husin Venus si'ditrum
viest didsucii? Xon egv ssuius

kaeedsdor Läouis: rseexto
Oulee inilii kursrest smieo,

13.

Rsetius vives, Iiieiui, us^ue sltum
Zeiuxer ui-Zueuä» ueMS, äum xi-oeellss
Lsutus iwi-reseis, uimiuin i»i'smeuä0

I^itus iuiMum.

^uresiu Misc^uis meäioeiitstem
OiUg'it, tutus esret odsoleti
Loi'äibus tseti, esret iuviäsnäs,

Lebi'ius suis.

Fsexius veutis s,ssitstui' intens
?iuus et eelsR Ai'g.vioi'6 es.su
veeiäunt turres keriuut<ius summos

k"nlAui'g. moutes.
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Da kam der Dichter Gott als mein Befreier
Und trug mich Zagenden zur trauten Stelle;
Dich schlürfte wieder eiue wilde Welle
Hinaus in's Meer der neuen Abenteuer.

Nun dauk' dem Himmel für des Manderns Ende
Und lege deine kriegesmüden Glieder
Im Schatten meines Lorbeerbaumes nieder
Und schone nicht den Wein, den froh ich spende.

Laß uicht deu ed'leu Sorgenbrecher warten
Und Syriens Rosenöl magst dn verschwenden.
Auf, Dieuer, hole rasch mit knnd'gen Händen
Zum Kranz die Blum' vom Felde oder Garten!

Der Würfel soll, wer Kneipwart wird, erraten,
Und trinken will ich heute ganz unbäudig;
Verständig sein das wäre unverständig,
Da ich dich Hab', den guten Kameraden.

13.

UÄrie, -r«'/ TMS?
?dsoor.

Willst du das Rechte treffen, meiu Freuud, dauu steure du
Nicht immerfort deu Weiteu des off'ueu Meeres zu,
Noch halte deiueu Kurs stets am klippenreichen Strand,
Wenn auch dem Sturmgeprüften vertraulich winkt das Land.

Wen auf die Mittelstraße, die goldene, geführt
Die Wahl, die sicher gehet, das Loos, das uns regiert,
Der weiß nichts vom Palaste, den sich der Neid beschaut,
Nichts von der Hütte Moder, wovor dem Auge graut.

Es rauscht des Sturmes Flügel um hoher Piuieu Dach,
Der Turm stürzt eiu gar wuchtig mit dröhnendem Gekrach',
Und wenn aus schwarzen Wolken des Blitzes Flamme fuhr,
Sucht sie die höchste» Berge, des Berges Gipfel uur.
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Spki-At wkestis, instuit sseunäis
^.Itei'kin soi'tsm denk xrsöpÄi'g.tum
?SLtu8. lufoi'mss IÜSM68 I'<z<luelt

luxxitsr, iäsm

Ludinovst. Mn, si inals nuno, st oüin
8io erit: MonÄain eitiiars, taeentsin
8u8eits.t Nu8iZ.m nsc^uö 86inxki' aroum

IVnäit ^.xollo.

ksdns g.NAU8ti8 ÄNimv8N8 ÄtciNK
sortis ^äxai'6; 8k>.piknt6i' iäsm
<Ü0ntrads8vsnto niwimn 8seunä0

^ui^iäa vsls,.

14.

I?» ^liNOKLR) 0IIIV8 V^8V I« 8^NINV
I' 1> I. <> I'I'Ii 8 1181 .

Iiis kt nskÄ8tc> te xv8nit äiö,
(^aicuiujuk piimum, st 8Äei'iI«ssg. m^nu

?ioäuxit,, Äi'dc>8, in nsxotinn
?6rnieiem oxin-odrininM« x^i;

Illuin st imrent^ ersäiäsriin 8ni
?i'SAi88« eerviekin et xenötrali«.

8pAi'si88ö noetnrno ei'uors
IIo8piti8; ills venen«, Oolelig,

Iilt Miäciuiä n8Mg.in eoneixitui' n«tÄ8
l^i^otavit, s.A'i'0 Cui 8ts.tnit meo

ti'i8tk ÜAnnm, ts eaäuenin
In äoinini eaxnt immsrentiL.

Huiä Mi8<iu« vitet, nunMg.m Iwinini 8«ti8
Lautuin 68t in Iioi-g8: navitk». L08xoruin

?c«llN8 xsi'Ii0i'i'68eit NSMS nltrg.
Lssos. tiinst aliunäö ts-tg.;
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Für Glück ahnt jähes Ende ein wohlgerüstet' Herz,
Es hofft auf frohe Tage nach Unheil und nach Schmerz;
Schmückt ja doch immer wieder der Frühling Wald und Flur
Und decket zu mit Blüten des Winters ranhe Spur.

Uud geht es schlimm zur Stunde, und ist dir trüb zu Mut,
Vertraue du dem morgen; vielleicht wird alles gut.
Es schießt Apoll den Pfeil ab, der Tod und Schrecken bringt,
Derselbe rührt die Saite, daß sie in Wonne klingt.

Sei tapfer und besonnen im Unglück' allezeit;
Drückt schwer auf dich das Leben, dehn' sich die Brust dir weit.
Uud weuu der Wiud zu steif dir auf volleu Segeln steht,
Daß dir dein Schiff nicht kent're, o reff' sie nicht zu spät!

14.

Der verwünschte Baum.
O Bauin, du Schandfleck aller braven Bäume
In nns'res ganzes Gaues Flur und Hag,
Als dich der größte Schlingel hat gepslanzet,
Das war der schwärzeste Kalendertag.

Es hat ganz sicherlich dein eig'nen Vater
Den Kragen umgedrehet der Gesell,
Hat abgemnrkset nm die Geisterstunde
Den edleu Gastfreund in der Hauskapell'.

Vermutlich hat der Kerl auch Gift gemifchet,
Der mir in meinem Garten dichtbelaubt
Erzog das Galgenholz, das falleu wollte
Auf des Besitzers ehrenwertes Hanpt.

Wer sei't uns Arme gegen all die Tücke,
Mit deueu jede Stunde uns bedroht?
Dem Seemann da dünkt nur der West gefährlich,
Uud doch aus jeder Richtung bläst der Tod.
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Niiss saZittÄS st eslsrsm

Martin, oatsnas ?avtlius et Iti>1>im

Rodni'; ssä improvis^. Isti

Vis i'g.i>uit rapistMS Zsutss.
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Ours, suxso mala, äura dslli!
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?U0NS.8 St SXÄ0t08 t^I'kMNVS
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Oulei IcUwi'Mii äseixitm' sono;

^sse em-i^t Orion Isonss

^.ut tiwiävs ÄAitklrs iMeas.

1ä.

^1) ?t)8I'VRVR.

LIlSN fUMSSS, ?08tnms, ?08tmns,

I^U>untur aiwi uso jiistÄL IN0I 3I»

RUAI8 st instanti ssnsetss

^.iksrst inäomitsöMö morti;
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Es fürchtet nur der flücht'geu Parther Pfeile
Mein Römer da, der Parther diesen nur;
Es geht der Mensch auf seiner Vorsicht Pfaden,
Doch sie durchkreuzt des Todes tiefe Spur.

Um Haaresbreite sah auch ich die bleiche
Proserpiua im fahleu Dämmerschein,
Und hörte im Elyfinm eine Stimme —
Das konnte Sappho uur aus Lesbos seiu;

Uud hörte dort eiu Lied wie Sturmessansen,
Tyrauueusluchtuud Fluch uud Schilderklang,
Nicht wie der Jungfrau weiche Liebesklage,
Nein, wie Aleäus eiust aus Lesbos sang.

Es trinkt die Liederströme mit Behageu
Die leichte Schar der Schatten dichtgedrängt;
Doch mit Entzücken hört die große Menge,
Wie man für Freiheit ficht uud Ketten sprengt.

Was Wunder, wenn von all dem Zauber trunken
Der Huud des Orkus uimmer tobt und schnaubt,
Weuu traumbefaugeu ihre Wut vergessen
Die Vipern auf der Eumeniden Haupt?

Auch Tautalus beschleicht ein süßes Wähneu,
Als sei vou Qual uud Mühe er befreit;
Orion jagt nicht die Gespenfterlowen,
Der wilde Jäger in der Ewigkeit.

15.
?out MSSS, tout lasse, Wut oasse.

Franz. Sprichwort,

O Freund, wie rasch, wie rasch eutfliehu die Jahre!
Es ritzt die Zeit die Runen in's Gesicht;
Grau wird die Lock', dauu weiß, daun geht's zur Bahre,
Uud alle Gottesfurchthemmt solches uicht.
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Mn, si trsesnis, czuotc^not sunt äiss,
Minies, p1s.ess iI1i^erimk>.di1vm

Zintona taui-is, Mi tsi'
Ksi'^onsn tristi

Lomxssoit miäa, seiUest omnidus
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ZZimviAg-nä^, sivs i's^ss
Livs inoxss sriwus ooloni.

^rusti'ki, erusnto Nku-ts earsdimus
?i-g.stisM6 lauei guetidus ZZg-äi-ise,

^lustiÄ psi' auetumnos noeentem
Loi'poi'ikus mstusmns ^ustium:

Vissnäus atsi' twmins I^iiAuiäo
Lottos sirans st vkms,i ^snus

Inkklms äizmnaws<ius 1on°i
Lis^Mus ^.soiiäss ladoris.

I^m<iusnäa tsilus st äomus st plÄesns
Hxoi', ULMS Imi'um MAS S0Ü8 ailooinm

1s xi-sstsi' iuviLAS enprsssos
Ulis, di'svsni äominum ssciustiuv

^.vsmnst Iisi'ss L!seoul)g. äiMic)i'
Lervata esntum elavidus st msi'v

linkst i>Ävimsntum su^si'do,
?ontikoum iistioi's eosuis.

16.

^VN kkv8?IlIIU.
Otium äivos 1'vsss.t in Mtsnti
?1'KU8U8 ^SAR0, simui ati'A. nndss

Oonäiäit I/UNÄM nsMö esi'ta kuigsut
Liäsia ug-utis.
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Und hast du auch dem finstern Gott voll Zagen
Drei Hekatomben täglich dargebracht,
Er spottet deiner Opfer, deiner Klagen,
Er spottet der dreileib'genRiesen Kraft.

Zur dunkeln Woge muß, was lebt hieuiedeu,
Ist Sonnenschein nnd Erdenlust entslohn,
Ob Diademe uns oom Glück beschieden,
Ob wir bestellt das fremde Feld n»i Lohn.

Vergeblich ist's, weuu wir uns stets gehütet
Vor Krieg und der hohlgeh'nden See Gefahr,
Vor bösem Laud, aus dem der Herbst erbrütet
Mit gist'gem Hauch der Fieber bleiche Schar.

Wir schauen einst, wie mit der nächt'gen Welle
Au uus vorüberträumetder Coeyt,
Die Dauaideu bei deu ew'geu Quellen,
Wie Sisyphus an seinem Stein sich müht.

Es reißt ans deines Hauses trauten Räumen,
Aus deiner Gattin Arm der Tod dich jach;
Eypressen folgen nur von alleu Bäumen,
Die du gepflanzt, der Eintagsfliegenach.

Und lachend geht der Erbe zn dem Fasse,
Das hinter Riegeln ihm entgegenwinkt,
Bespritzt den Bodeu mit dem ed'len Nasse,
Wie es der Priester nnr am Feste trinkt.

16.

Lebensweisheit.
O schenket, gute Götter, schenkt Ruhe mir nnd Rast!
So fleht der bange Schiffer, wenn ihn der Sturm erfaßt,
Weuu auf der Wasserwüste Getöse liegt die Nacht,
lind keines Sterues Leuchte am Himmel sich eutfacht.
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Otmm dsUo kuriosa lliraes,
Otium Nkäl pImi'kti'Ä äseori,
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Nuries tinotg.s
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Es stellet kampfesmüde selbst Thraeieu den Speer
Zur Seite und der Parther des Bogens blanke Wehr,
Daß Friede kehr' dem Laude, die Ruh' iu's Herz hiueiu,
Die Purpur uicht erkaufet, uicht Gold und Edelstem.

Denn Würden groß und Schütze verscheuchen sie nns je,
Der Liktor mit dem Beile der Seele tiefes Weh?
Wie Mückenschwärme summet und schwirrt der Sorgen Zahl
Um all die bunten Felder der Decke iu dem Saal.

Wem bei'm bescheid'ueu Mahle recht blauk uud sauber steht
Der liebeu Elteru altes und schlichtes Tischgerät,
Der braucht zum Leben wenig; er schlummert süß die Nacht,
Da schnöde Gier und Furcht uicht au seinem Bette wacht.

Wir Eintagsfliege», die wir uns düukeu stark uud kühu,
Wozu das viele Plaueu, das Jageu uud das Müh'n,
Wozu, daß wir dem Glück nach zu fernen Zonen ziehn?
Denn ging an's End' der Welt er, wer mag sich selbst entflieh'n?

Die bange Sorg' erklettert der stolzen Schiffe Bord,
Sie schwingt sich in den Sattel, sprengt mit dem Reiter fort;
Es geh' die Flucht des Hirsches iu toller Hast wie uie,
Es jag' der Sturm die Wolken — doch schneller noch ist sie.

Wer froh nud dankbar ruhet im Arm der Gegenwart,
Den kümmert nicht, was feiner im Schoß der Zukunft harrt;
Der Philosoph nimmt lächelnd auch Herbes in den Kauf,
Geht ja die Saat der Freude uur mit dem Leide auf.

Ein früher Tod entraffte Achill zum Schattenland,
Anroras Gatte büßte der Wünsche Unverstand,
Und was versagt die Stnnde in übler Laune dir,
Nielleicht gewährt, meiu Guter, sie spielend alles mir.

Sieilieus Weideu nähreu dir Herdeu glatt uud groß,
Dich grüßt mit frohem Wiehern von reinem Blut das Roß,
Es gibt das beste Blies dir das Schaf für dein Gewand,
Das färbt der beste Purpur, geholt vom ferueu Strand.
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Vestiuut limse: milii x^rva i'M's. et
Lpiritum (?i'g.iss tennew LamenB
?g.rea non inendax äeäit et in^i^nnm

Lxernere vvl^ns.

17.

.41> ^ i i !

Nartiis LBleds ^niä a^am K^Ienäis,
Huiä veUnt üoves et ^esi-rki. turis
?Isns, miraris, xositusCue oarda in

OesMe vivo,

Ooets serinones uti'iusMe Un^ule.
Vovei'aiu äulees epuls-s et aUnim
l^idei'0 eaprum xroxe kuner-g-tus

^.rdoi'is ietn.

klie üies g-nno isäennte kestus
sZoi'tieem aästrietum xiee äemovedit
^mMoi-se ttimum didere in8titutce

Lonsule l'uUo^

Lume, NsseenÄS, eMtlios amiei
3o8piti8 eentuin et viriles Iuoei'ng.8
?erkei- in lueem: Mveul omnis esto

L1s.moi' et irki.

Mtte eiviles suxer Ili^e om-g.8:
Oeoiüit Daei Lotisonis aZ'men,
Neär>8 inkestus sidi Inetuosis

Oissiäet

Kei'vit Ilispansö vetus Ziastis oi-se
Lavt^ei' sei'g, äomitus eatenÄ,
Ikun goMise laxo meäit».ntui' aion

('eäei'6 eamxis.
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